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Earth Day 2026: Der Berufsverband der Frauenärztinnen und
Frauenärzte e.V. betont die Bedeutung von Umweltfaktoren
für die Frauengesundheit 
Umweltverschmutzung und Klimawandel zählen zu den größten Gesundheitsbedrohungen
des 21. Jahrhunderts (1). Frauen und Schwangere sind davon besonders betroffen:
Während der Schwangerschaft und in bestimmten Lebensphasen können sich Umwelt- und
Klimafaktoren wie Hitze oder Luftbelastungen stärker auf den weiblichen Organismus und
die kindliche Entwicklung auswirken (2-7). Der Berufsverband der Frauenärztinnen und
Frauenärzte e. V. nimmt den Earth Day am 22.04.2026 zum Anlass, frauengesundheitliche
Aspekte von Umweltfragen stärker in den Blick zu nehmen, für eine stärkere Verknüpfung
von Umwelt- und Gesundheitsthemen einzutreten und auf die Bedeutung der
frauenärztlichen Beratung hinzuweisen.

Umweltaspekte: Auswirkungen auf die Frauengesundheit

Umweltverschmutzung und der menschengemachte Klimawandel verändern die natürliche
Lebensgrundlage und wirken sich damit auch auf zentrale Bereiche der sexuellen und reproduktiven
Gesundheit aus, von der ersten Menstruation über Schwangerschaft und fetale Entwicklung bis hin
zur Menopause sowie der langfristigen Gesundheit nachfolgender Generationen (2-7). Schwangere,
Neugeborene und Kleinkinder sind aufgrund eingeschränkter Anpassungsmöglichkeiten besonders
vulnerable Gruppen (8,9).

So ist es etwa wissenschaftlich belegt, dass durch Hitzestress und Feinstaubbelastung aus
Verbrennung fossiler Energieträger Schwangerschaftskomplikationen wie Tot- und Frühgeburten
sowie Plazentationsstörungen mit fetaler Wachstumsrestriktion vermehrt auftreten (10):

Für Mitteleuropa und Deutschland konnte ein Anstieg der Frühgeburtlichkeit um bis zu 16 %
nachgewiesen werden (11,12).
Hitzeexposition in der Frühschwangerschaft kann zu vermehrten Fehlbildungen, insbesondere
kardiale Anomalien führen (8, 13–16).
Feinstaubablagerungen können in der Plazenta sowie fetalen Organen wie Lunge, Leber und
Gehirn nachgewiesen werden und hier vermutlich zellschädigenden und entzündliche Prozesse
auslösen (16).

Frauenärztliche Praxis als vertrauensvolle Anlaufstelle

Gesundheitsbelastungen entstehen durch ein breites Spektrum an Umweltfaktoren – chemische
Schadstoffe wie endokrine Disruptoren, Feinstaub, Mikroplastik und Pestizide, aber auch
Strahlenbelastung, Lärm und psychischer Stress. Besonders problematisch ist die Summierung
vieler kleiner Einzelbelastungen über längere Zeit. Frauenärztliche Praxen sind ein Schlüsselort für
Umwelt- und Klimaprävention – niedrigschwellig, vertrauensvoll und lebensphasengerecht.
Frauenärztinnen und -ärzte begleiten ihre Patientinnen eng durch alle Lebensphasen und helfen
dabei, individuelle Risiken einzuordnen und alltagstaugliche Maßnahmen zu besprechen, auch im
Kontext wachsender ökologischer Herausforderungen. Sie sind dadurch oft die ersten, die
umweltbedingte Gesundheitsrisiken erkennen. Bei Hitze etwa überwachen Frauenärztinnen und -
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ärzte Kreislaufbelastung, Flüssigkeitshaushalt und mögliche schwangerschaftsbedingte
Komplikationen, insbesondere bei vulnerablen Gruppen wie Schwangeren, chronisch kranken,
adipösen und älteren Frauen.

Umwelt und Gesundheit gemeinsam denken

Der BVF setzt sich dafür ein, Umwelt- und Gesundheitsaspekte politisch und gesellschaftlich enger
zu verknüpfen. Eine zentrale Grundlage dafür ist die gezielte Förderung von Forschung zu den
Auswirkungen von Umweltfaktoren auf die reproduktive Gesundheit. Nur auf dieser Basis lassen
sich wirksame Maßnahmen entwickeln, um Umweltbelastungen nachhaltig zu reduzieren. Dazu
gehört auch die konsequente Einhaltung der gesetzlichen Klimaziele für 2030 und 2040.

Maßnahmen wie die Verbesserung der Luftqualität, der Schutz vor Hitze und Lärm, die Reduktion
von Umweltgiften sowie soziale Unterstützung zur Stärkung der psychischen Gesundheit sind
umzusetzen. Ergänzend spielt die Beratung zu einer gesundheitsfördernden Lebensweise eine
zentrale Rolle, etwa durch ausgewogene Ernährung und mehr Bewegung im Alltag, beispielsweise
zu Fuß oder mit dem Fahrrad. All diese Ansätze fördern nicht nur die individuelle Gesundheit,
sondern tragen gleichzeitig zu einer nachhaltigeren und klimaschonenden Lebensweise bei (18).

„Neue Prioritäten im Gesundheitsbereich und in der Gesellschaft zu schaffen, erfordert Mut und
Ausdauer. Aber nur so können wir gemeinsam der Bedrohung durch die Klimakrise wirksam
entgegentreten“, betont Susanne Bechert.

Hintergrund: Der Earth Day

Der Earth Day am 22. April ist der weltweit größte Umweltaktionstag. Seit seiner Gründung vor
mehr als 50 Jahren in den USA hat er sich zu einer globalen Bewegung in 168 Ländern entwickelt.
Getragen wird er von dem Aufruf, nicht nur einmal im Jahr, sondern im Alltag für Umwelt und Klima
aktiv zu werden. Auch die Vereinten Nationen nutzen den Tag als Mahnung an die
Staatengemeinschaft, sich verbindlich für zukunftsfähige Lösungen einzusetzen. In Deutschland
engagiert sich seit 1994 das Deutsche Komitee von Earth Day International e.V. mit dem
Schwerpunkt Umweltbildung und in der Überzeugung, dass Wissen die Grundlage für
verantwortungsvolles Handeln ist (17).

Quellen und weitere Informationen finden Sie auf unserer Webseite. 

https://pm.bvf.de/c2/AVSM4XA/257494-17038675/77a0ea9c4625-449b94c3be22-50d13f9bc0bd-301a17382604-3655c965545b-acabcacf51dd-80fdce0cd9ba-3e1737048bfa-dc424cf3d3e0-056223107d0d-afc47f08/

